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1. Teil 

Einleitung: Gegenstand und Gang 
der Untersuchung 

A. Gegenstand der Untersuchung 

I. Bedeutung der "Zwei-Ebenen-These" 
als Rechtfertigung für Doppelbelastungen 

Das Thema dieser Arbeit geht auf eine Entscheidung des BFH aus dem Jahr 
1986 1 zurück, in der der BFH die These aufgestellt hat, daß Einkommensteuer 
und Erbschaftsteuer auf "verschiedenen Ebenen" liegen. Diese ,,zwei-Ebenen-
These" charakterisiert das grundsätzliche Verhältnis von Einkommensteuer und 
Erbschaft- / Schenkungsteuer zueinander. Die Betonung der Verschiedenheit von 
Einkommensteuer und Erbschaft - / Schenkungsteuer dient als Rechtfertigung für 
das Aufeinandertreffen der beiden Steuern und die hieraus folgende Doppelbela-
stung. Daher hängt die These mit dem Problem der Doppelbelastung zusammen 
und gewinnt hierbei ihre Bedeutung. 

Doppelbelastung in dem hier verstandenen Sinn ist nicht gleichzusetzen mit 
der sich bei der typischen Besteuerungsfolge von Einkommensteuer und Erb-
schaft- / Schenkungsteuer ergebenden Steuerbelastung, nach der ein bestimmter 
Vermögensposten, wenn er durch mehrere Hände geht, mehrfacher Besteuerung 
unterliegt. Wenn z. B. der Erblasser zu seinen Lebzeiten Arbeitslohn bezieht und 
dieser bei ihm der Einkommensteuer unterliegt, so kann der Erbe des Geldes 
sich nicht auf die bereits gezahlte Einkommensteuer des Erblassers berufen, 
sondern muß entsprechend seiner Bereicherung Erbschaftsteuer zahlen. Eine 
"Doppel"-belastung ist nicht gegeben, da jeder Vermögensinhaber nach der Zu-
nahme seiner wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit besteuert wird 2• Ebenfalls keine 
Doppelbelastung stellt die Mehrfachbesteuerung verschiedener Vermögensge-
genstände bei derselben Person dar. Denn hat der Erbe auf das ererbte Geld 
Erbschaftsteuer und bei verzinslicher Anlage des Geldes auf die erzielten Zinsein-
künfte Einkommensteuer zu zahlen, so wird die jeweils erfolgte Zunahme an 
wirtschaftlicher Leistungsfahigkeit besteuert. 

1 Vgl. Urteil vom 26.11.1986, 11 R 190/81, BStBl. 11 1987, 175, 177. 
2 Vgl. Lang, Bemessungsgrundlage, S. 260. 
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Eine Doppelbelastung in dem hier verstandenen Sinn ist jedoch gegeben, wenn 
man die beiden vorgenannten Fälle miteinander kombiniert. D. h. die Mehrfach-
besteuerung desselben Vermögensgegenstandes bei derselben Person. In diesen 
Fällen erhöht sich die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen 
nur einmal, gleichwohl greifen beide Steuern ein. Ursache dieser Doppelbelastung 
ist häufig, daß die Belastung mit Einkommensteuer beim Erblasser unterblieben 
ist, und sie später bei dem Erben erfolgt 3• 

Im einzelnen kann es sich dabei um folgende Fälle handeln: 

1. Betriebliche Veräußerungsgewinne 

Hierzu zählen Gewinne aus der Veräußerung oder Aufgabe eines ererbten / 
geschenkten Gewerbebetriebes, Teilbetriebes oder Mitunternehmeranteiles gern. 
§ 16 EStG sowie Gewinne aus der Veräußerung oder Entnahme von Einzelwirt-
schaftsgütern, die als Bestandteil des ererbten / geschenkten· Gewerbebetriebes 
auf den Erben / Beschenkten übergegangen sind 4. Die Doppelbelastung resultiert 
in diesen Fällen daraus, daß die durch die Veräußerung, Entnahme oder Betriebs-
aufgabe aufgedeckten stillen Reserven 5 zu den einkommensteuerpflichtigen 
Einkünften gehören (vgl. §§ 4 Abs. 1 Satz 1, 5, 14, 16, 18 Abs. 3 EStG) und 
zusätzlich beim Übergang des Betriebsvermögens auf den Erben / Beschenkten 
ggf. Teil der gern. § 12 Abs.5 i. V. m. § 12 Abs.2 ErbStG zu bewertenden 
erbschaftsteuerpflichtigen Bereicherung sind. Aus der Sicht des Einkommensteu-
ergesetzes wird die Besteuerung der in dem Betriebsvermögen vorhandenen 
stillen Reserven bei dem Erben / Beschenkten konzentriert, da der Übergang von 
Betriebsvermögen durch Erbfall oder Schenkung keinen Gewinnrealisierungstat-
bestand darstellt. Es handelt sich weder um eine Veräußerung i. S. d. § 16 Abs. 1 
EStG noch um eine Betriebsaufgabe i. S. d. § 16 Abs. 3 EStG6. Mithin erfüllt 

3 V gl. Crezelius, BB 1979, S. 1342; Klotz, DStZ/ A 1974, S. 347; Lang, Bemessungs-
grundlage, S. 260. 

4 V gl. Schmidt / Glanegger, Kommentar, § 35 Anm. 5 b bb; Meincke in Meincke / 
Michel, Kommentar, Einf. Anm. 2; Megow / Michel, Kommentar, Einl. S. 56; BFH-
Urteil vom 7.12.1990, X R 72/89, BStBl. II 1991, 350. Ebenfalls erfaßt wird die 
Erbauseinandersetzung über Betriebsvermögen. Der Große Senat des BFH hat mit Be-
schluß vom 5.7.1990 (GrS 2/89, BStBl. II 1990,837,841 ff.) entschieden, daß die dem 
Erbfall folgende Erbauseinandersetzung zwischen Miterben keine Einheit mit dem Erbfall 
bilde, so daß die Miterben den geerbten Gewerbebetrieb als Mitunternehmer i. S. von 
§ 15 Abs. 1 Nr. 2 EStG weiterführten. Sowohl das Ausscheiden einzelner Miterben gegen 
Abfindungszahlung als auch die Erbauseinandersetzung ggf. unter Bar- oder Sachwert-
ausgleichszahlungen können bei den einzelnen Miterben zu einkommensteuerpflichtigen 
Veräußerungsgewinnen gern. §§ 16 Abs. 1, 16 Abs. 2 EStG führen, vgl. Schmidt, Kom-
mentar, § 16 Anm. 120 ff.; Hörger in Littmann / Bitz / Meincke, Das Einkommensteuer-
recht, § 16 Rdn. 218 ff. 

5 Stille Reserven = Veräußerungserlös / Teilwert / gemeiner Wert abzüglich Veräuße-
rungskosten und Buchwert. 

6 Vgl. Schmidt, Kommentar, § 16 Anm. 5a und Anm. 32c sowie Anm. 120; Hörger 
in Littmann / Bitz / Meincke, Das Einkommensteuerrecht, § 16 Rdn. 19; BFH-Urteil vom 
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die unentgeltliche Übertragung nicht den Einkünftekatalog des § 2 Abs. 1 EStG. 
Zudem greift hierbei die Vorschrift des § 7 Abs. 1 EStDV ein, nach der der 
Rechtsnachfolger die Buchwerte des Rechtsvorgängers fortzuführen hat? Da-
durch werden die von dem Rechtsvorgänger geschaffenen stillen Reserven ein-
kommensteuerfrei auf den Rechtsnachfolger verlagert und unterliegen erst bei 
diesem ggf. der Einkommensteuer. Aus der Sicht des Erbschaft- und Schenkung-
steuergesetzes hat die Doppelbelastung ihre Ursache darin, daß Besteuerungs-
grundlage die sich zum Bewertungsstichtag ergebende Bereicherung des Erben / 
Beschenkten ist, wobei die Bewertung in der Regel mit dem Teilwert zu erfolgen 
hat (vgl. §§ 12 Abs. 5, 12 Abs. 2 ErbStG, 109 Abs. 1 BewG). Die Besteuerung 
erfolgt demnach ohne Rücksicht darauf, wer die stillen Reserven geschaffen hat 
und ob und von wem sie später realisiert werden. 

2. Unentgeltliche Zuwendungen 
in das Betriebsvermägen von Gewerbetreibenden 

Weiterhin kann eine Doppelbelastung durch unentgeltliche Zuwendungen in 
das Betriebsvermögen von Gewerbetreibenden eintreten. Diesem Fall kommt in 
der Praxis keine große Bedeutung zu, da zumeist einkommensteuerliche Sonder-
vorschriften, wie §§ 3 Nr. 66,4 Abs. 1 Satz 1 EStG, die Doppelbelastung vermei-
dens. Denkbar wäre aber z. B. ein Fall, in dem ein Lieferant seinem Abnehmer 
aus Anlaß des Geschäftsjubiläums eine offenstehende Forderung erläßt oder ein 
bisher betrieblich genutztes Wirtschaftsgut schenkt, das auch von dem Abnehmer 
betrieblich genutzt wird. Aufgrund des weitgefaßten Betriebseinnahmebegriffes 
ist der aus dem Forderungserlaß resultierende Ertrag in den einkommensteuer-
pflichtigen Gewinn einzubeziehen. Das geschenkte Wirtschafts gut ist gern. § 7 
Abs.2 EStDV mit den fiktiven Anschaffungskosten anzusetzen, so daß eine 
Gewinnerhöhung eintritt. Gleichzeitig stellen der Forderungserlaß und die Über-
lassung des Wirtschaftsgutes schenkungsteuerpflichtige Zuwendungen gern. § 7 
Abs. 1 Nr. 1 ErbStG dar9• 

3. Private Veräußerungsgewinne 

Neben den betrieblichen Veräußerungsgewinnen können auch private Veräuße-
rungsgewinne doppelt belastet sein. 

17.4.1985, I R 101/81, BStBl. 11 1985,510,511; BFH-Urteil vom 19.2.1981, IV R 
116/77, BStBl. 11 1981,566,567. 

? Vgl. hierzu: Hörger in Littmann / Bitz / Meincke, Das Einkommensteuerrecht, § 16 
Rdn. 19 f.; BFH-Urteil vom 19.2.1981, IV R 116/77, BStBl. 11 1981,566,567; BFH-
Urteil vom 26.3.1981, IV R 130/77, BStBl. 11 1981,614,616; Schmidt, Kommentar, 
§ 16 Anm. 5a m. w. N.; BFH-Urteil vom 2.2.1989, IV R 46/87, BFH NY 1990, 86, 87. 

S Vgl. Meincke in Meincke / Michel, Kommentar, Einf. Anm. 2; ders. in DStJG 
10(1987), S. 19,42 f. 

9 Vgl. hierzu auch: BFH-Urteil vom 13.12.1973, I R 136/72, BStBl. 11 1974,210; 
BFH-Urteil vom 21.11.1963, IV 345/61 S, BStBl. III 1964, 183. 
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